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Abstract in German 

Fortschritt ist sicherlich einer der wichtigsten Begriffe des 19. Jahrhunderts. 
Philosophen, Historiker, Schriftsteller und Künstler von dieser Zeit haben 
versucht, mit tausenden Worte und Schriften diesen Konzept festzulegen. Das 
Fortschritt-Paradigma war auch die Grundlage der künstlerischen Freundschaft 
zwischen den zwei Hauptfiguren der sogenannten Neudeutsche Schule: Richard 
Wagner und Franz Liszt. Beide Komponisten wirkten an der Entwicklung 
der Reflexion über das Begriffspaar „Musik“ und „Fortschritt“ durch ihrer 
Arbeit stark mit. Wagner hat sich mit klaren Worten über diese besondere 
Beziehung ausgedrückt und seinen Gedanke in einem System dargestellt. Im 
Gegensatz zu ihm hat Liszt keineswegs seine Ideen deutlich zusammengefasst. 
Das bedeutet aber nicht, dass ihm diese Debatte bedeutungslos war, sondern 
nur, dass er seine Idee seinem musikalischen Corpus übergeben hat und, dass 
man nach einer alternativen Systematisierung des Gedankens suchen muss. 
Das Ziel der vorliegenden Forschung ist die Dimension dieses Paradigma in 
Klavierwerken Franz Liszts darzustellen und die verschiedenen Formen und 
Wegen die er übernimmt zu folgen, so dass man von diverse Begriffe von 
Fortschritt – von Fortschritte – schließlich sprechen kann. Aus diesem Grund 
ist der erste Teil dieser Schrift der Analyse dieses Begriffs gewidmet. Die Idee 
von Fortschritt war zu dieser Zeit so wichtig, dass sie die Macht hatte, die ge-
sellschaftliche Weltanschauung zu ändern. Unter der Wirkung dieser neuen 
Bewegung erschien ein neues Verständnis von Zukunft und Vergangenheit. 
Diese bidirektionale Entfaltung, die durch den Begriff von Symbol erklärt 
wird, ermöglichte die Geburt von verschiedene Fortschrittstheorien, auf der 
die Idee von Mehrdeutigkeit gegründet ist. Diese Ideen – und zwar die Ideen 
von der Mehrheit der Romantik-Generation – sind in den Schriften von Liszt 
deutlich zu erkennen. Die Gesamtheit der Denker, welche ihn am meistens 
beeinflussten, sind unter dem sogenannten Liszt’s Pantheon wiederzufinden. 
Außerdem war die Entwicklung seiner persönlichen Idee von Fortschritt stark 
an die Gebote des Christentums gebunden. Aus dem ersten Teil gehen zwei 
Hauptelemente hervor: die kulturelle Ausbildung Liszts und die Änderung 
der gesellschaftlichen Weltanschauung. Diese zwei Elemente kommen in dem 
Essay Berlioz und seine Haroldsymphonie zusammen. Eine Analyse dieser Schrift 
zeigt wie die Programmmusik nur der Vordergrund ist, hinten dem Liszt seine 
ästhetischen Ideen (Musikkritik, Geschichte, Fortschritt, Gesellschaft) ausdrückt. 
Diese Schrift ist genau für seine historische Position und seine inhaltliche Re-
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10

Abstract in German

levanz wie eine Brücke zwischen die Musiktheorie und die kompositorische 
Praxis zu betrachten.

Im zweiten Teil ist eine Auswahl von Klavierkompositionen Liszts analysiert, 
die eine Hauptrolle in der Definition der Idee von Mehrdeutigkeit spielen. Die 
musikalische Analyse fängt mit der h-Moll Sonate und endet mit der Bagatelle 
sans tonalité. Diese zwei Stücke grenzen diverse Phasen des Lebens des Kompo-
nisten und seiner Musik ein. Von der Virtuosität und vom Getöse der Sonate 
erreicht Liszt Schritt für Schritt den schmucklosen punctum contra punctum der 
Spätwerke. Die Mehrheit von seiner letzten Kompositionen sind von einer eher 
musikalischen als gesellschaftlichen Einsamkeit geprägt, die aber keinesfalls 
das theoretische Substrat bildet. Folgt man jedoch Liszts künstlerischem Weg 
chronologisch aus der Retrospektive, liegt der Gedanke nahe, seine Werke 
als Einheit zu betrachten. In diesem Moment merkt man, dass Liszts Corpus, 
die von weit entfernt nur wie eine chaotische und ungeordnete Reihenfolge 
erscheinen, einem präzisem Prinzip folgen und zwar dem von Mehrdeutigkeit. 
Diese Idee ist schon seit der 1830er Jahren und immer mehr ab der 1850er den 
theoretischen Grund auf dem Liszt sein musikalisches Werk baute. Aus diesem 
Gesichtspunkt heraus erwirbt sein Corpus die Merkmale eines (musikalischen) 
Systems. Liszt, der entweder als ein mittelmäßiger Komponist oder als ein 
Visionär erachten wurde, ist schlussendlich einer der Komponisten, der am 
besten den Zeitgeist des 19. Jahrhunderts verkörpert und ausdrückte.
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